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Die Arbeitgeber von Kriegsgefangenen Hierselbst
Verden auf heute Abend 9 Uhr in das Gasthaus „zum
Ichwanen" eingeladen zwecks Mitteilung der Vorschriften
.er Inspektion 'des Kriegsgefangenen -Lagers des 18. Ar¬
meekorps zu Frankfurt a . M.

Erbenheim , den 10. Juli 1915.
Der Bürgermeister:

Merlen.

eldpost
Lekannlmacdung.

Betr . Verteilung der Brotkarten.
_Montag , den 12. Juii , werden die Brotkarten für
~T  die kommende Woche im Rathaus abgegeben und zwar
'Ol/Hlimr vormittags von 8 bis 11 Uhr.

Die Karten werden nur gegen Zurückgabe der Aus¬
weise abgegeben und nicht an Kinder unter 14 Jahren.

Erbenheim , den 10. Juli 1915.
Der Bürgermeister:

Merten.
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Bekanntmachung
Das Gouvernement zu Mainz hat unterm 28. v.
. bekannt gegeben:
Die Hauseigentümer oder ihre Stellvertreter sind

verpflichtet, bei einem Angriff feindlicher Luftfahrzeuge
die Haustüren nicht zu verschließen und , falls sie ver-
schloffen sind, sofort zu öffnen , um den im Freien sich
aufhaltenden Personen die Möglichkeit zu geben, in
Häusern Schutz zu suchen.

Wiesbaden , den 6. Juli 1915.
Der König !. Landrat . '

v. Heim bürg.

Selranmmachung.
In der heutigen Zeit , wo man ganz besonders auf

die Mittel zur Stärkung unserer Volksernährung bedacht
sein muß , mache ich auf die Gefahren aufmerksam , denen
der Nachwuchs unseres Nutzwildes durch frei umher¬
laufende Hunde ausgesetzt ist. Wenn auch das freie
Laufenlassen von Hunden außerhalb der Wege unter
Strafe steht, so kann wirksam nur die Einsicht der
Hundebesitzer, daß durch ihre Hunde in der jetzigen Zeit
die jungen Kitzen, Hasen und Rebhühner leicht vernichtet
werden können , helfen. Ich mache deshalb die Land¬
wirte aufmerksam , daß sie ihre Hunde nicht mit ins
Feld nehmen oder wenigstens dafür sorgen , daß die¬
selben stets unter Aufsicht stehen und nicht im Feld und
Wald herumwildern . Sulche Maßnahmen gehören in
der Jetztzeit auch zu den patriotischen Pflichten , denen
sich Jeder zu unterziehen hat.

Wiesbaden , den 3. Juli 1915.
Der Königliche Landrat:

v. Heimburg.

Wird veröffentlicht.
Erbenheim , den 10. Juli 1915.

Der Bürgermeister.
Merten.
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Bekanntmachung.
Die 1914er Gemeinderechnung nebst dem Feststell

Mgsbeschlüsse der Gemeindevertretung liegt vom 7. ds
ATU» _ : h*>r fttpmoinhpfin:
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Wird veröffentlicht.
Erbenheim , 8. Juli 1915.

Der Bürgermeistern
Merten.

Bekanntmachung
Die Kommandantur Mainz teilt mit , daß der Schieß¬

platz bei Rainbach vom 3. bis einschl. 16 . Juli zum
gefechtsmäßigen Schießen benutzt wird . Es wird täglich
von 9 Uhr vormittags bis zum Dunkelwerden geschossen
(ausschl . der Sonntage ), Sonnabends nur von 9 Uhr
vorm , bis 12 Uhr mittags.

Erbenheim , 1. Juli 1916.
Der Bürgermeister:

Merten.

E "zwei" Wochen lang zur Einsicht ' der Gemeindean¬
gehörigen auf hiesiger Bürgermeisterei offen.

Erbenheim , den 6. Juli 1916.
Der Gemeindevorstand.

Merten,  Bgstr.

;nete

Oerrammlung im 13. Landw. kerilkZverein.
Am Sonntag , den 11. Juli 1915, nachm. 3 Uhr,

ßndet in Erbenheim im Gasthaus „zum Schwanen"
fine Versammlung des 13. Landwirtschaftlichen Bezirks-
Vereins, verbunden mit einer Bürgermeister-Versamm-

jtaig des Kreises statt.
Tagesordnung:

„Besprechung der vom 15. August ds . Js . ab
dfllA auf Grund der neuen Bundesrats -VerordnungenMDB durch den Kreis zu treffenden Maßnahmen wegen
l| | )|l der Getreidebeschlagnahme usw ."

' Die Mitglieder des 13. Landw . Bezirksvereins , alle
, ^ ndwirte und Interessenten , werden hierdurch zu dieser

Versammlung fceundl . eingeladen und um zahlreiche
Teilnahme ersucht.
^ Wiesbaden , 5. Juli 1915.
/ • Der Vors. d. 13. Landw . Bezirks -Verems.

gez. Vollmer.

Bekanntmachung.
Wegen dem großen Schaden , den die Sperlinge an

dem Getreide anrichten , hat der Gemeinderat beschlossen,
für jeden abgelieferten Sperling 4 Pfg . aus der Ge¬
meindekasse zu bezahlen . Die Vorzeigung derselben kann
vorm , von 11—12 Uhr im Rathaus hier erfolgen.

Erbenheim , 1. Juni 1915.
Der Bürgermeister:

Merten.

Bekanntmachung.
Das Proviantamt Mainz hat mir dem Heuankauf

aus der neuen Ernte begonnen . Gutes , trockenes Wiesen-
und Klee-Heu kann auch unmittelbar von der Wiese
bezw. dem Felde weg angefahren werden.

Altes Heu wird stets angenommen , ebenso Roggen-
und Weizenstroh — Hand - und Maschinendrusch.

Erbenheim , den 3. Juli 1915.
Der Bürgermeister:

Merten.

kokales und aus der nähe.
Grbensteim. 10. Juli 1915.
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Wird veröffentlicht.
Erbenheim , den 6. Juli 1915.

Der Bürgermeister:
Merten.

Bekanntmachung.
L Es wird zur öffentlichen Kenntnis gebracht, daß

von auswärts eingesührte Wein oder Obstwein von
|ksn Empfänger spätestens am Tage nach dem Empfang
pi dem Accisor zur Versteuerung angemeldet werden
-nuß.

§ Zuwiderhandlungen gegen die Vorschriften der Ord-
M ? ttuS betreffend die Erhebung von Verbrauchssteuern m
lo^ Arsiaer Gemeinde werden mit einer Strafe von 1 bis

* 30 Mark belegt . Außerdem ist im Falle einer Steuer-
^ ^ rziehung die hinterzogene Steuer nachzuzahlen.

Erbenheim , 10. Juni 1915.
Der Bürgermeister:

Merten.

— Postalisches.  Die Bestimmuug der in den
Schalterfluren der Postanstalten aushängenden Bekannt¬
machung Nr . 1, wonach infolge des Kriegszustandes
bis auf ' weiteres verschlossene Privatbriefsendunaen nach
und von Elsaß -Lothringen und den in dieser Bekannt¬
machung namentlich äufgeführten badischen Postorten
zur Postbeförderung nicht angenommen werden , wird
von den Auflieferern der Sendungen häufig nicht be¬
rücksichtigt. Die Bestimmung ist noch voll in Kraft.
Wenn private Briefsendungen des innern deutschen Ver¬
kehrs nach und von den bezeichneten Gebietsteilen ver¬
schlossen aufgeliesert werden , müssen sie den Absendern
zurückgegeben oder wenn diese nicht bekannt sind, nach
den Vorschriften für unbestellbare Sendungen behandelt
werden . Es liegt daher im eigenen Vorteil der Ab¬
sender, solche Sendungen nur offen aufzulieiern.

— Der Nährwertdes verdorrte n Grases.
Auf Spaziergängen und Bahnfahrten hat man jetzt viel¬
fach den traurigen Anblick gelber, ganz und gar ver¬
dorrter Grashälmchen , bald mit hohen aufrechten Hal¬
men , bald mit kurzem struppigen Grase bedeckt. Nir¬
gends bemerkt man Anstalten , dieses aus dem Halm
getrocknete Heu zu verwerten . Es scheint wenig bekannt
zu sein, daß es einen hohen Nährwert besitzt — auf
gleiches Gewicht bezogen sogar einen höheren als ge¬
wöhnliches Heu. Beim vorzeitigen Verdorren des Grases

8 . Jahrgang.

bleiben die Nährstoffe in ihm erhalten , während sie beim
normalen Reifen dem Samen zuwandern , sodaß der
trockene Halm , das Stroh , sehr nährstoffarm zurückbleibt.
Wie sehr das verdorrte Gras dem Stroh an Nährwert
überlegen ist, beweisen die glänzenden Mastresultate der
Rinder , welche die ausgedehnten Grasflächen (Prärien)
in Nordamerika zwischen Mississippi und Felsengebirge
beweiden. Diese Tiere sind in den heißen Sommermo¬
naten ausschließlich auf das gelbe vertrocknete Gras
dieser regenlosen Steppen angewiesen und gedeihen
prächtig dabei. Selbstverständlich müssen die Tiere viel
reichlicher Wasser aufnehmen als aus grünen Weiden.
Man nutze daher in diesem so futterarmen Jahre über¬
all das verdorrte Gras , indem man es abweiden läßt
oder besser, indem man es schneidet und als vorzüg¬
liches allen Wiederkäuern wie den Pferden bekömmliche?
Heu für den Winter bewahrt.

— Berühmte Kriegskinder.  Wir nennen
heute das ein Kriegskind , das zur Welt kam, während
der Vater im Feld ' steht. Diese Bezeichnung ist während
der Befreiungskriege entstanden , als zum ersten Male
der Mann sich aus dem Kreise der Familie losriß , und
der Unterschied von Bürger und Soldat sich durch die
allgemeine Wehrpflicht verwischt hatte . Schiller war nach
dem heutigen Sprachgebrauch ein Kriegskind . Der Vater
Johann Caspar Schiller stand gegen Friedrich den
Großen im Felde , als er geboren wurde . Damals hätte
man , wenn man überhaupt die Bezeichnung Kriegskind
gekannt hätte , sie allenfalls demjenigen Kinde beigelegt,
das inmitten der Kriegswirren im Felde selbst zur Welt
kam, denn damals zogen mit dem Troß des Heeres
zahlreiche Soldatenfrauen mit in den Krieg . Solch ein
Kriegskind im eigentlichsten Sinne war Gneisenau , der
1760 auf einem Bagagewagen in dem Städtchen Schilda
als Sohn eines Würzburger Artillerieleutnants zur Welt
kam;  wenige ^Tage nach der Geburt kam es ganz in
der Nähe , bei der Stadt Torgau , zur Schlacht zwischen
Preußen und Oestreichern ; diese wurden geschlagen und
M schleunigem Rückzug gezwungen . Als das Kind
während der Flucht den Armen der Mutter entglitt und

; aus dem Troßwagen fiel, starb die unglückliche Frau
1 vor Schreck. Das konnte man wohl doch ein Kriegskind
[ nennen.

)( Ein Transport Gefangene (Franzosen u.
j Belgier ) kamen gestern nachmittag hier an und werden
! zur Leistung landwirtschaftlicher Arbeiten verwendet,
j Sie wurden an die einzelnen Landwirte verteilt . Ihr

Nachtquartier ist ein Lehrsaal der alten Schule.
* Versammlung  hält ab heute Samstag abend

der Geflügelzucht-Verein im Gasthaus „zum Löwen".
(:) Ein Flieger  passiierte heute früh in beträcht¬

licher Höhe zwischen 6 und 7 Uhr unseren Ort u . nahm
seinen Kurs in nördlicher Richtung.

— Beutepferde.  Gestern Abend kam wieder
ein Transport französische Beutepferde , nieist -in - und
zweijährige Fohlen , hier an und wurden in den Stall¬
ungen des Herrn Hch. Stemmler an der Rennbahn unter¬
gestellt. Sie werden in den nächsten Tagen versteigert
werden.

Theater -Nachrichten.

Residenz - Theater Wiesbaden.
Samstag , 10. : „Das Kind " .
Sonntag , 11. : „Die erste Geige " .
Montag , 12. : „Hedda Gabler " .
Dienstag . 13. : Zum 1. Male ! „Wenn der junge Wein

blüht " .

— Biebrich,  9 . Juli . Zum Gedenken an seinen in
Galizien bei der Armee Mackensen gefallenen ältesten
Sohn hat Sektfabrikant Otto Henkell der Stadt Biebrich
in hochherziger Weise 5000 Mark überwiesen , die in
kleineren Beträgen denjenigen Kriegerfamilien zukommen
sollen, die durch die regelmäßige Kriegsunterstützung ntcht
genug bedacht werden können.

— Diedenbergen,  den 9 . Juli . Am 11. ds.
Mts . wird hier da? Missionsfest für das Dekanat
Wallau gefeiert. Die Festpredigt hat Generelsuperinten-
dent Ohly -WiSßbaden übernomm.

— Mainz,  den 9. Juli . In einem Hause der
Betzelgasse fiel ein dreijähriges Kind in eine Schüssel
kochenden Wassers und wurde derart am Körper ver¬
brüht , daß es alsbald an den erlittenen Verletzungen
gestorben ist.



Rußlands plan»
An dem vom Fürsten Meschtscherskij herausgegebenen

Grashdanin erschien ein Artikel, der damals vom Militär-
Wochenblatt in einer Uebertragung wiedergegeben wurde.
Tie rohe Weise, in der damals bereits ein Krieg mit
Deutschland zu führen geplant war , wurde mit der zy¬
nischen Offenheit dargelegt. In jenem Artikel fanden sich
damals folgende Sätze: „Ter Tag der Kriegserklärung wird
annähernd mit dem Beginn der Mobilisierung zusammen¬
fallen , jedenfalls aber der Tag sein, an welchem die Feind¬
seligkeiten beginnen. Welche Aufgabe fällt dann der Ka¬
vallerie zu, die auch in Friedenszeiten sich in Kriegs-
fvrmierung befindet ? Sobald nur Rußland das Schwert
zücken muß, sei es zur Verteidigung der eigenen Ehre
oder derjenigen eines Freundes , ist es erforderlich, die
uns benachbarten feindlichen Gebiete mit unserer Kaval¬
lerie zu überschwemmen." — „Die feindliche Kavallerie
zu zerschlagen, sie auf die eigene Infanterie zurückzuwerstn,
sie der Möglichkeit zu berauben , daß sie wisse, was vor
ihrer Front geschieht, das ist die Aufgabe der Kavallerie-
massen. Unterdessen aber werden unternehmende Führer
der kleinen Abteilungen bereits jn des Feindes Reihen
agieren, Feuer und Dynamit anwenden, und die Heran¬
ziehung feindlicher Verstärkungen zu verhindern bemüht
sein. Wenn der Schein der Feuersbrünste die Fronten,
die Flanken und Rücken des Feindes beleuchtet, dann wird
er sich Unbedingt in einzelne Teile auflösen, um die Aktionen
unser« Reiterabteilungen zu hindern , dann aber wird
aucĥ ffchon unsere mobilisierte Infanterie vorwärts mar¬
schieren und einem ermüdeten , schwächeren Feinde, der ihr
keinen Widerstand leisten kann, begegnen." Klassisch ist
die zynische Offenheit des folgenden Satzes : „Wo die In¬
fanterie Gefangene machen darf , da muß eine fliegende
Reiterabteilung sie — leider — töten ! Das ist für uns
ein unnötiger Ballast , sind wir doch bestrebt, uns und
unser Roß selbst um einige Pfund zu erleichtern." Zuletzt
meinte der Verfasser jenes Artikels , es würde von Interesse
sein, zu sehen, wie die Deutschen sich die Aufgabe der Ka¬
vallerie im nächsten Kriege denken". Das haben ja nun die
Russen erfahren : Die Deutschen betrachteten die Gefan¬
genen nicht als unnützen Ballast , obwohl es eine recht
beträchtliche Zahl geworden ist.

Munöschcrrt.
?) Im Osten . (Ctr . Bln .) Nach dem Falle der rus¬

sischen Sanstcllung und dem Durchbruch bei Strhj gab
man der Auffassung Ausdruck, daß sich der Schwerpunkt
der Kämpfe allmählich nach Norden verschieben werde. Der
Besitz von Lublin und Cholm ist bei dem Vormarsch auf
der Linie Warschau— Brest—Litowsk von größter Bedeu¬
tung ; und östlich des Bugs der Besitz von Kowel, einem stra¬
tegisch bedeutenden Eisenbahnknotenpunkt , in welchem fünf
Bahnstrecken zusammentreffen. Die Sperrung der Verbin¬
dung Kowels mit Brest!— Litowsk würde eine russische Um¬
gehung von letzterer Festung aus durch! bie Pripjetsümpfe
auf die rechte Flanke der zwischen Bug und Weichsel ste¬
henden Verbündeten unmöglich machen, ebenso eine solche
von Rowno.

!) Im Westen. (Ctr . Bln .) Wir konnten südlich St.
Mihiel die feindliche Stellung in einer Breite von etwa
1500 Metern erstürmen . Dadurch ist der Teil , den wir
bei St . Mihiel gegen und über die Maas vorgetrieben
haben, um ein weiteres Stück gefestigt, und das ist nament¬
lich für die Zukunft von Bedeutung . Diese Kämpfe zwischen
Maas und Mosel bedeuten nur eine Vorbereitung ; für uns
ist die Zeit für eine große Offensive noch nicht gekom¬
men und die Franzosen haben noch genug an den Erfah¬
rungen der letzten Offensive nördlich von Arras . Für jetzt
muß es uns darum genügen, unsere Front zu verbessern,
und das ist uns auch letzthin gelungen.

? ? Am Süden. (Ctr . Bln .) Die erste große Schlacht
am Jsonzo , zugleich die erste schwere Niederlage der Italiener,
erstreckte sich über das Gebiet, das von den Bahnen lidine—
Triest und Venedig—Triest umfaßt wird . Triest war ganz
offenbar das Ziel des italienischen Angriffs.

1 Verregnet? (Ctr . Bln.) Nachrichten aus Bern
zufolge hat die italienische Kriegsanleihe , deren Zeichnung
letzthin begonnen hat , nach dem „Avanti " infolge schlech¬
ten Wetters ( !) nicht den erwarteten Zulauf genommen.
Die Blätter drohen dem Publikum in Mailand mit der
Veröffentlichung schwarzer Listen saumseliger Zeichner.

— Lotterie  für die Notleidenden in Russisch-Polen.
Mit Genehmigung der Behörden hat sich in Posen ein pol¬
nischer Lotterieausschuß gebildet, an dessen Spitze die Für¬
stin Czartvryska als Vorsitzende steht. Der Lotterie -Aus¬
schuß wird 250 000 Lose zu 1 Mk. ausgeben.

EngUscdes.
Tie Londoner Zeitschrift „New Age" richtet an das

britische Pressebureau folgende interessante Fragen:
Wir stehen seit über sechs Monaten mit Deutschland

im Kriege Während dieser Zeit hatten wier zwei Siege
pro Tag, einen in den Morgenzeitungen , und einen in
den Abendzeitungen. Tie Deutschen wurden währen- der¬
selben Zeit täglich zurückgeworfen. Nach meiner Berech¬
nung müßten nur noch zwei Deutsche übrig sein, diese
beiden müßten über den Weltrand hinaus zurückgetrieben
sein. Sie müßten mit ihren Augenlidern in dem Nicht
hängen.

Will uns der Presse-Zensor daher erklären , warum
Deutschland im Besitze ist von beinahe ganz Belgien und
eines Teiles von Frankreich und warum es die Alliierten
nach beiden Fronten zurückhält.

Wie kamen die vielen Tausende von britischen Ge¬
fangenen und die 400 englischen Automobilomnibusse nach
Deutschland, da wir doch keine Niederlage erlitten haben?
Sind sic aus freiem Willen dahingegangen oder nahmen
die Automobilomnibusse mit oder die Busse die Gefan¬
genen?

Rußland ist verärgert wegen der Dardanellcnpolitik
der Engländer und wegen ihrer immer schärfer einset¬
zenden Kritik an den russischen Kriegsleistungen.

Italien ist enttäuscht, weil
die englischen Goldadern

sich bei weitem nicht im bitter notwendigen Maße öffnen.
An Japan ist man böse, weil angeblich England die

Japaner um die erhoffte Vollernte in China brachte.
Belgien, das arme, so grenzenlos irregeführte Bel¬

gien, ist englandmüde, nnd in Frankreich ist man england¬
satt , satt davon bis an den Hals und Mund.

Wer von den Schweizern in der letzten Zeit von We¬
sten kam, wußte zu erzählen, daß man in Paris bald mehr
über die Engländer raisminieren höre als über die Deut¬
schen.

Bsrop «.
)( Frankreich. (Ctr . Bln .) Nachdem die Kammern

erst kürzlich den Betrag der durch die Bank von Frank¬
reich der französischen Regierung zu leistenden Vorschüsse
auf 7 Milliarden 200 Millionen Mark erhöhte, berichtet
der „Daily Telegraph ", daß die Regierung diese Geldquellen
nicht als genügend erachtet und die Aufnahme einer neuen
Kriegsanleihe in unbeschränkter Höhe vorbereitet.

)( Oesterreich. (Ctr . Bln .) Wie erwähnt , haben
die Russen jetzt ihr Hauptaugenmerk darauf gerichtet, die
Bahn Lublin —Cholm sich zu erhalten und so die Etappen¬
linien Warschaus zu decken. Ter erzherzoglichen Armee
scheinen sie deshalb alles Verfügbare an Reserven entgegen
geworfen zu haben, vermutlich unter Entblößung anderer
Frontteile von Stützungstruppen . Man hat die Zuver¬
sicht, daß an den vorzüglichen Höhenstellungen nördlich
von Krasnik der russische Vorstoß ohnedies zum Tode ver¬
urteilt wird . Interessant würde übrigens die Lage die¬
ser starken feindlichen Kräfte bei einem etwaigen weiteren
Vordringen unserer Truppen in der Richtung auf Cholm
in Verbindung mit einer erheblichen Zurückdrängung der
russischen Front westlich der Weichsel durchs die Armee
von Woyrsch.

! Italien. (Ctr . Bln .) Es spielt die italienische
Flotte , auf die man so große Hoffnungen fetzte, eine mehr
als bescheidene Rolle . Was hat diese kräftige, mächtige
italienische Angriffsflotte in den zwei Kriegsmonaten ge-

Um Kirbe und Millionen.
' l 17.

„Den Eindruck jugendlichen Leichtsinns hat die Dame
gerade nicht auf mich gemacht; auch ist sie mir nicht mit
ähnlicher Ôffenheit entgegengekommen, wie Sie , Herr Graf.
Ich bedauere daher, in dieser Sache kein Anteil haben zu
können, und ich denke, dieses unerquickliche Gespräch wäre
daher besser beendet", sagte Felix fast eisig.

Fühlte der Graf die feine Ironie !?
„Gut ", fuhr er brüsk fort . „Ich komme nun noch als

Beauftragter des Grasen Repnin . Mein Freund Mit sich
durch Sie tödlich beleidigt und läßt Sie durch mich zum
Zweikampf unter den schärfsten Bedingungen fordern ; er
bittet Sie , mir Ihren Zeugen zu nennen."

„Ihr Freund ist ein Wüstling. Ich weiß nicht, vb
solche Passionen , wehrlose Frauen zu überfallen , in Ruß¬
land gang und gäbe sind — hier in Deutschland jedenfalls
nicht. Sollte sich Ihr Freund mir gegenüber als Edelmann
legitimieren , außerdem sich bereit erklären , der Dame für
seine Frevel Abbitte zu tun , sie niemals wieder zu be¬
lästigen — so läßt sich vielleicht später einmal über eine
Austragung dieses Ehrenhandels reden ; vorläufig schlage
ich mich nicht mit diesem unbekannten russischen Grafen ."

Eine förmliche beiderseitige Verbeugung, .Hartenstein
begleitete seinen gräflichen Gast bis an die Türe des Zim¬
mers , und Graf Römer verließ unverrichteter Sache das
Schloß.

Karl Haast hatte auf seiner schnellen Flucht, ohne sich
um seinen Herrn zu bekümmern, sich der Gegend seiner

ehemaligen Heimat zugewandt. Er suchte die einsame Wald¬
klause des Grafen Repnin , alias Tr . Wiltscheff, auf, hier
fühlte er sich einstweilen vor der Polizei sicher; schon ein¬
mal war er von seinem Herrn mit einer heimlichen Mis¬
sion hierher zum Grafen Repnin betraut worden, und er
bat den Russen, ihn vorläufig in seine Dienste zu nehmen.

Graf Repnin beschloß, den geriebenen Burschen hier
zu behalten.

Tie Villa Rabenhorst lag pittoresk , halb versteckt, von
Tannenwaldungen eingeschlossen, wie ein Adlernest am Ber¬
geshang. Wuchernder Epheu umspann das halb verfallene
Gemäuer , aber das halbrunde , mit Erkerfenstern gezierte
Eckzimmer, die eigentliche Klause des naturforschenden Tr.
Wiltscheff, alias Grafen Repnin , war ganz wohnlich, phan¬
tastisch eingerichtet, und die zitternden Sonnenstrahlen husch¬
ten durch die be malten Fenster.

„Nun , was haben Sie ansgerichtet ?" empfing begierig
der Russe seinen Kumpan, der jetzt eher einem begossenen
Pudel ähnlich sah, als einem stolzen Grafen.

„Nichts ", entgcgnete dieser beklommen mit der Miene
des Schuldbewußten. „Tie Gräfin ist wieder verschwunden,
weiter geflohen!"

„Was ? — Was sagst du da, Mensch? — Verschwunden,
entflohen ? — Tu hast sie nicht — hast sie dir entgehen
lassen, Wicht, Tölpel ? ! — Ha, rede, Bube, ich traue dir
nicht, du ftetfft mit der Gräfin unter einer Decke, rede, rede,
was ist mit der Gräfin , steh' Antwort , oder ich erdrossle
dich!"

Wie die Pranke eines Bären schlug die schwere Hand
des Russen auf die Schulter des schmächtigen Grafen , der
darunter zusammenzuckte.

leistet ? Man kann sich nur einer Tat erinnern : des ^ D
glückten Vorstoßes von Torpedobooten auf die Jsonzö-H & 1
düng bei Monfalcone . Weiter nichts ! I?) Zchicksa

!) Italien. (Ctr . Bln .) Bedenkt man, mit >» } nutz das
gespannten Erwartungen die Italiener ins Feld L seiner T
so bedeutet die Schlacht am Jsonzo zweifellos eine sch> ^ geben sie
Enttäuschung . Gewiß werden die Italiener ihre Ansh ter Marga
gungen wiederholen. — Eine Verordnung verbietet g der Ung
Schiffahrt in der Adria und oberhalb der bekannten U ' \ verbreck
kadelinie. Ter Marineminister kann Ausnahmen nachj g nach dem
lienischen und montenegrinischen Häfen erlauben . — i Verbrech
Personen vom verdächtigen Tarhunastamm wurden aus } t Frau Witt
polis nach der Insel Ustica verschickt. innten Tät

: : Rußland . (Ctr . Bln .) Die Beunruhigung - r den Kopf
Volkes über die wahre Kriegslage greift immer weiter, st
sich. Zu dieser Beunruhigung trägt die Bekanntmach, ! Falsch,
des Gouverneurs von Lublin bei, wonach alle Männer feit" verbre
den Fall , daß das russische Heer geschlagen wird, d B Gerüchte
den Behörden gezwungen werden, in das Innere des Lau! mitteiletr
abzureisen. Finnland wurde als Gefahrzone erklärt i «nt, int Ge
ist von allen Ausländern zu räumen . Ter finnische Lw Erkrankunc
tag wird für die dritte Augustwoche nach Wiborg ei «ii über al
berufen. I? Kmazoi

— Türkei. (Ctr . Bln .) Tie Tatsachen des Aj Verbündeten
crfolges des Tardanellenunternehmens und die ungeha!namens Xe
ren Menscheuverluste der Alliierten können selbst du, >ist erst s
die schönsten amtlichen englischen Telegramme nicht ai Regiment,
der Welt geschafft werden. it und nai
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ViervörbändUrifcbes . rnschaft ge:

Die vierverbändlerische Versuchung der Neutralen h Eam
mit einem Fiasko geendet. Es ist klar , daß nicht schon!, ^ 0v >> seit
nächste Tag die Früchte der Wiener Konferenzen reffen Ii Abenden
fett kann : Daß sie aber der Reise entgegengehen, das iw!>Der Suc
nunmehr als feststehend gelten. Und wenn dieser dH! WjJ .*
malische Erfolg der Verbündeten auch nicht die Entscheid« ly y (
auf den Kriegsschauplätzen bestimmt (unser militärisch""00 Freu
Erfolg konnte selbst durch das Hinzutreten eines neuen Hk# > 20  vr
ners nicht mehr in Frage gestellt werden), so entbA 1 Ermaßt
er uns doch von einer Sorge und beschleunigt vielle« nah
auch das Ende der Kämpfe, deren blutige Spuren unfe~ Heuerst
Feinde mit steigendem Entsetzen als der Gerechtigkeit 11 meldet aus
cherbahn erkennen. . ” ^arkeiy

Rastlos eilen unsere Truppen mit den Waffengesii! der
tat der Doppelmonarchie in Galizien von Sieg zu Ä ; Mllion
Jn Kurland schreitet Marschall Hindenbnrg unaufhalts, |
vorwärts auf den noch immer unbekannten Pfaden l ■ßocfrrn
nial -überlegener Stretegie . Bekanntlich

An der italienischen Kampffront steht die Berte!! .der sichtba
gungslinic unserer Verbündeten fest wie am ersten Ä sie int fra
und vor den Dardanellen verblutet die Kraft von Hund!«kn Heeres
lausenden, die Churchills Wahn in aussichtslosen Kam» hat sogar
hetzt. ' ' Handlung

Amerika. Rachfahrei
! Mexiko. (Ctr . Bln .) Nach Berichten aus i fett lernte

redo in Texas versuchten die Anhänger Carranzas in ei« Hre Helm
heftigen Kampfe vergeblich, Turedon , das Bollwerk dM, , pg U1
Partei Villas , in der Nähe von Montereh einzunehw tzwchseno

- - Urten Un

Aus aller Wett . .A -«°
— ) Basel. (Ctr . Frkft .) Bankier Hans Bauder <!>tben Feind

Appellation gegen das Strafurteil enrgereicht, das ihn v erkannt zu
gen Betrugs in 144 Fällen zu 7 Jahren Zuchthaus öf«h ein rep
urteilte . k»ischlossen

?) Innsbruck . (Ctr . Bln .) Der Bergführer in d>t,ber 270 (
Dolomiten , (Sepp Jnnerkofler ist in den Sextener Dolotmi hhlblechb
nachdem er sich durch außerordentliche Leistungen au«- »amt uns
zeichnet Hatte, gefallen. , öor, aber

!) Lhiasso. (Ctr . Frkft .) Es ergibt die italienische Ä Setzungen
zenernte statt der erwarteten 56 und 46 Millionen Tß Bindern,
pelzentner, doch sei durch die Maßnahmen der Regien»
kein Mangel zu erwarten . 1 I

:) Lugano. Zn der im Quirinal in Aom von d k
Königin eingerichteten Lotterieausstellung zugunsten desdi Lhairgel.
ten Kreuzes brach gestern Feuer aus , das aber gelös Litgel mi
wurde, bevor es die .Ausstellungsgegenstände ergriff . “ >rde, erhie
Ausstellung bleibt geschlossen. j jjjt wurde,

„Ich sagte es schon", rief Römer ärgerlich , „die GE

ßnd ein
■pnfteirt,

^ebchens
Gott, c
Ehren,

toirb sic
er lel

Iverde ie

bleibt t
ist vom Schlosse verschwunden! Hartenstein selbst hat Vu darum
mir erzählt , und niemand weiß, wo sie geblieben; und î otan ich
lassen Sie mich gefällig in Ruhe !"

„Ha, ist's möglich!" stöhnte der leidenschaftlicheD
und schlug die Hände vor das Gesicht. „Die schöne blos
Taube ! So nahe war sie mir, bald glaubte ich am Z>
meiner heißen Wünsche zu sein — und nun das Ziel wird
so fern, so unbekannt , alles wieder dahin , alles umstnl
O, du Schurke, warum hast du sie entwischen lassen, K*
halb habe ich mich mit dir verbündet , dem ich nicht traul
nicht glauben kann ! Mer du und jener saubere Herr .. . _
Hartenstein , die Gräfin — ihr alle sollt es mir l'M Min kurz
büßen müssen." *Stirn t

Der Sinnlose schüttelte den unglücklichen Grafen '■t--"w wi
seinen muskulösen Armen hin und her. 1 L . ' Ie

„Graf Römer , Sie schaffen die Gräfin , die das , berat
unbefriedigter Liebe und Sehnsucht in meinen Adern l" & tlf T st
nend erhält , mir zur Stelle ! Auf Sie verlasse ich mich, cr de.
mache ich verantwortlich , maffch, suchen Sie meine süße, ** Wußte
schüchterte Taube und bringen Ne sie in meine Arme w sich *
oder ich überliefere Sie dem rächenden Gesetz, dem Mit xz
richter." . ? harren

Höhnische Grausamkeit leuchtete aus den stahlhay ,JL^ eu  en
Augen des boshaften Russen. » j? Dn dem

„Lassen Sie uns doch gemeinsam Schritte beraten ^ ^ 8?»
unternehmen ", lenkte der erblaßte , schuldbelvußte GrasHl .. ^ w

"ft.
löte

der sich als willenloses Werkzeug, als Sklave^in den ^ wögl
den seines Peinigers fühlte, ein. Heimlich knirschte er
den Zähnen und seine Fäuste ballten sich, ‘einen
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i f>) Schicksal . Es teilen die Familien Knetsch und Hau-
init nvif, daß der Hauptmann Richard Knetsch an der
ld z, ^ seiner Batterie den Heldentod gefunden hat . Bleich¬
te sch> jg geben sie das Ableben ihrer Tochter und Schwieger-

Anst, |t»r Marga Knetsch bekannt . Sie wurden beim Emp-
sietet q der Unglücksnachricht vom Schlage getroffen,
ten U ' i verbrechen . Auf der Chaussee , die von Oranien-
nach j ^ nach dem Torfe Schmachtenhagen führt , ist ein fnrcht-
• — reg Verbrechen verübt worden . Hier wurde die 35 Jahre
; aug 3 x Frau Witt aus Schmachtenhagen von einem bisher uu-

innten Täter überfallen , beraubt und durch Beilhiebe
gungj r den Kopf so schwer verletzt , daß sie am Abend ver-
oeiter,
tmach ! Zalsch. (Ctr . Bln .) Das Kopenhagener Blatt „Pr¬
ämier ! ken" verbreitet die Nachricht , in London und Pasis
sird , d « Gerüchte vom Tode des Sultans verbreitet . Wie
es Sani : mitteilen können , ist hier nicht das geringste davon
klärt i «nt, im Gegenteil hat sich der Sultan von seiner schwe-
che L« Erkrankung und der infolgedessen vorgenommenen Ope-
borg ei «n über alles 'Erwarten rasch erholt.

ff? Amazone . In den Kämpfen bei Kvminska haben
des A Verbündeten Truppen unter anderen eine russische Ama-
ungehe, inamens Xenia Fedusin gefangen genommen . Das Mäd-
bst d>„ >ist erst siebzehn Jahre alt und stand zuerst beim
nicht - Regiment. Sie wurde verwundet , als Mädchen er-

itt und nach Hause geschickt. Kaum geheilt , ließ sie
ins 14. Regiment aufnehmen und ist fetzt in Ge¬
schäft geraten . Als man sie gegen Cholera impfen

walen hlte, kam ihr Geschlecht heraus und sie ivurde als
schon!>iMsotr festgesetzt. Das Mädchen ist die Tochter eines

reffen 's, jabenden Beamten.
das d« !) Der Suezkana ! erleidet durch den Krieg einen sehr

ser bip! Wchen Rückgang der Einnahmen . In der ersten Hälfte
tscheid»! stad die Einnahmen auf 43 600 000 Franken (i.  B.
litärisls 0V0(> Franken ) gesunken. Tie Dividende für 1914
euen ö)t 120  Fr . Tie Gesellschaft erklärte dazu , daß eine
entbA K Ermäßigung der Dividende für das laufende Ge-
grellei! tsjahr nicht zu befürchten sei.

en un!i — Zeuerrbrunst . Die Petersburger Telegraphenageu-
igkeit " ldet aus Zasizyn (im südlichen Rußland ), daß bei

i> starken Sturm die Fabrik für Schwellenimpräg-
fengesäs" 1 ber Südostbahn niedergebrannt ist . lieber eine

zu S - Million Schivellen sind vernichtet worden.
mfhaltst , -
faden i ßocbmals d «r franjoHTcbe He ' ni.

bekanntlich galt den Franzosen unsere Pickelhaube als
Berteii der sichtbarsten Zeichen unseres Militarismus , wäh-

schn Ä ft im französischen Käppi das Zeichen eines „ oür-
^Hundil hn Heeres " sahen . Tie Spitze auf unserem Pickel¬
stampf ? hat sogar französische Gelehrte zu den eigenartig - '

^Handlungen veranlaßt . Sie wollen in der Helmspitze
( Rachfahren der Büffelhörner sehen, mit denen sich

aus Ä ihn Germanen kriegsmäßig schmückten, und brhaup-
’ in ei« itijjtre Helmspitze sei deshalb als eine Art von Fetisch
twerk d> tza, da unsere Vorfahren glaubten , mit dem Horn
zunehw ^ kvchsen auch dessen Kräfte zu bekommen, . und ivas

^rten Unsinns mehr geredet ivurde . Daß die Helm-
m Nahkainpf ein nicht zu unterschätzender Schutz
"kann, ist allen bekannt , die die Ehre hatten , unter

Feind zu dringen . Aber die Franzosen scheinen
'rkannt zu haben , daß es einen besseren Kopfschutz
"Is ein republikanisches Käppi und haben sich des-
kchchlossen, ihren Soldaten einen neuen Helm zu

der 270 Gramm wiegt und aus 7 Millimeter star-
wlomw Wblech besteht . Eine Spitze hat er allerdings nicht
en au«?>Amt uns Barbaren deshalb wirklich etwas unkrie-

^ b°r, aber die "Franzosen hoffen , durch den Helm
ischc dB Setzungen durch Schrapnellkugeln um 60 Prozent
nen Ts? «Hindern.
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Dkangel. Als sich 1849 die Nachricht verbreitete,
'llngel mit den 'Garden wieder in Berlin sinrük-
sde, erhielt er einen Drohbrief , in welchen! ihm
A wurde , daß man zur selben Stunde , wo er in

m
Ä itbi

Berlin einzöge , seine in Stetsin lebende Frau aufhängen
würde . Ter alte Degen ließ sich dadurch nicht abhalten,
aber als er an der Spitze feiner Truppen durch das Bran¬
denburger Tor einzog , sagte er lachend zu seinem Ad¬
jutanten : „Ob sie ihr jetzt 'hängen werden ?"

!) Silber im Meere . Das Meerwasser enthält außer
feinem wesentlichen Bestandteile , dem Wasser , eine Menge
Beimischungen in flüssiger Form . Hierhin gehören ins¬
besondere das Kochsals und das Bittersalz , sowie noch
Spuren von einer großen Anzahl Meneralien , als Jod,
Kiesel , Bor , Gips , Kreide , Fluor , Phosphorsäure , Kohlen
säure , Ammoniak , Baryt , Eisen , Mängan , Kobalt , Nickel,
Zink , Blei , Kupfer und Arsenik . Ja sogar Gold und Sil¬
ber soll darin vertreten sein. Beim Abdämpfen großer
Mengen Meerwassers fand man in dem zurückbleibenden
Reste deutliche Spuren von Silber . Man hat berechnet , daß
das Weltmeer gegen 200 Millionen Tonnen , jede zu 2000
Pfund , Silber enthalte , ein Quantum , dessen Wert die
Summe von 3 3/8 Billionen Reichsmark repräsentiert . Nach
der Berechnung des Amesikaners Tuli würde , wenn man
den Silberschatz des Meeres unter die Bewohner der Erde
verteilte , 2400 Mark auf jeden Menschen kommen.

— Lirberggefahr. Nach der„Titanic"-Katastrophe kam
eine internationale Vereinbarung zustande , die einen wei¬
teren Schutz des menschlichen Lebens auf See erreichen
wollte . Zur Sicherung der Seefahrt sollte ein internatio¬
naler Tienst geschaffen werden . In dem nordatlantischen
Ozean sollte das Eis beobachtet , seine Bewegung verfolgt
und alle auf der Fahrt befindlichen Schiffe von der Lage
des Eises unterrichtet werden . Tie Vereinigten Staaten
von Nordamerika hatten die Ausführung dieses Dienstes
übernommen und zwei Schiffe zur Verfügung gestellt . Alle
übrigen interessierten Staaten sollten zu den Kosten einen
bestimmten Beitrag zuschießen. Tie Gesamtausgabe wurde
jährlich auf etwa 1 Million Mark geschätzt. Deutschland
sollte davon 15 Prozent tragen , also '150000 Mark jähr.
sich. In der Zeit , in der die amerikanischen Schiffe für
den Eisdinst keine Verwendung finden , sollten sie trei¬
bende Wracks zerstören . Tie Vereinigten Staaten haben
nun im Kriege diesen Eisbeobachtungsdienst nicht weiter¬
geführt . Auch für 1915 liegen noch keine Anzeichen der
Aufnahme der Arbeit vor . Allerdings ist ja auch von einem
regelmäßigen Schiffsverkehr keine Rede.

—) Bienenzucht. Sonnenblumen werden von den Bie¬
nen gern beflogen , und sie liefern auch Honig . Nach den
Beobachtungen von vielen Züchtern aber ist der Sonnen¬
blumenhonig so schwarz , daß er den ganzen Schleuderhonig
färbt , ihm ein unappetitliches Aussehen verleiht und min-
derwersig macht.

? vieneuwohnung. Ehe man einen Schwarm in seine
Wohnung bringt , muß dieselbe gründlich gereinigt wer¬
den . Besonders achte man auch auf Ohrwürmer , deren
Geruch den Bienen sehr zuwider ist, die sich aber leicht
in Ecken und Ritzen verbergen . Manches Ausziehen der
Bienen ist gerade hierauf zurückzuführen.

!) zrischen Hafer ohne Gefahr zu füttern. Allen Pferde¬
besitzern ist es hinlänglich bekannt , daß frischer .Hafer bei
den Pferden Beschwerden , selbst heftige Kolik verursacht.
Bringt man jedoch frischen Hafer in einen Backofen , nach¬
dem man das Brot herausgenommen hat und läßt ihn dort-
selbst trocken werden , so wird er den Haustieren keinen
Nachteil bringen.

! Mutterkorn, ist eine Mißbildung des Samenkorns,
welche man häufig am Roggen , seltener am Weizen , Gerste
und Mais beobachten kann und sehr giftig ist . Tritt das
Mutterkorn , welches durch einen Pilz .entsteht , sehr stark
auf , so müssen die gebundenen Garben nachgesehen und
die Körner entfernt werden . Tie Mehrarbeit wird durch
den Verkaufspreis des Mutterkorns an Apotheken einge¬
bracht.

: Gerste, die stark mit Klee durchwachsen ist, soll
nach eintägigem Liegen gewendet werden . Gerste darf nur
in vollkommen trockenem Zustande eingefahren werden , weil
sie sich sonst erhitzt und eine rote Farbe erhält ; die ihren
Wert bedeutend heruntersetzt.

:? Stoppelfelder. Nach dem Mähen sollen die Stop¬
pelfelder sofort mit Futter eingesät werden . Vorzüglich zum

Einsäen ist die rheinische Stoppel - oder Stielrube , die kst
milden Jahren bis Neujahr frisch verfüttert werden kann
und ganz außerordentlich zur Schonung des Winterfutters
beiträgt . Dazu kommt , daß man die Stoppelrübe nur ein¬
zusäen und abzuernten braucht ; sie bedarf keiner Pflege.
Tie Stiele dieser Rüben werden eingemacht und liefern
ein gutes Gemüse.

Mystik am Zarenbofe.
Tie Wiener Allgemeine Zeitung erfährt von unterrich¬

teter Seite : Ter bäuerliche Friedensprediger und Mystiker
Räsputin , der am Zarenhofe einen eigentümlich großen
Einfluß hat , ist bemüht , die maßgebenden Persönlichkeiten
des Zarenreiches für den Frieden zu gewinnen . Beim Zaren
selbst gelang ihm dies noch nicht ; allein Nikolaus 2.
wagt nichts gegen Rasputin zu unternehmen , weil dieser
so vorsichtig war , zu prophezeien , daß jedes gewaltige Schick¬
sal , das ihn treffe , die Vernichtung der Dhnastie Romanow
nach sich ziehen werde . (Da darf man also gespannt sein.)

JCenry ß .Jacfedon^
Henry B . Jackson , der neue Chef der brittschen Admiralität

an Stelle Lord Fishers . _

Hypotheken- und 6rundTcbulden.
Wenn heute eine Hypothek gekündigt wird , so ist es

kaum noch möglich , Ersatz zu bekommen , mag sie auch
noch so sicher sein. Ursache ist in erster Linie der gewal-
sige Anleihebedars des Reiches , dem in den günstigsten
Verzinsungsbedingungen der Haus - und Grundbesitz un¬
möglich Nachkommen kann . Die Allgemeinheit hat aber
ein großes Interesse an der Gesunderhaltung des ländlichen
und städtischen Haus - und Grundbesitzer . Taruin
wurde vom Bundesrat durch Verordnung den Gesichten
die Ermächtigung verliehen , zur Rückzahlung von Hypo¬
theken und Grundschulden , sowie zur Entrichtung von Ab¬
lösungssummen einer Rentenschuld bis zu sechs Monaten
Ausstand zu erteilen und eine etwaige Zwangsvollstrek-
kung einzustellen . Nachdem die Verordnung sich in der
Praxis bewährt hat , ist jetzt der Bundesrat dazu überge¬
gangen , durch eine neue Verordnung die Befugnisse der
Gesichte zu erweitern . Es ist nämlich der ersten Ver¬
ordnung der folgende Zusatz gegeben worden : „Die Ein¬
stellung kann mehrfach erfolgen . Sie ist auch zulässig,
wenn eine Zahlungsfrist bereits bestimmt ist. " Hiernach
kann das Gericht auf Antrag des Schuldners nunmehr
nicht bloß einmal , sondern wiederholt den Ausstand von
sechs Monaten gewähren , also regelmäßig , bis wieder nor¬
male Verhältnisse bestehen und dem Schuldner eine ander¬
weite Geldbeschaffung möglich ist . Ter Antrag auf Zah¬
lungsausstand wird zur Einsparung von Kosten zweckmä¬
ßig ,schon vor Einleitung der Zwangsvollstreckung bei dem
für den Wohnsitz des Gläubigers zuständigen Amtsgericht
gestellt . Ist jedoch die Zwangsvollstreckung bereits ein¬
geleitet , so muß er an das hiermit befaßte Gesicht ge¬
richtet werden.

ne Graß
»st hat
: und W

bleibt vorläufig , die nackte Tatsache , daß meine
dor uns weiter geflohen ist ", sagte er ; „eine Tat-

'»ran ich doch vielleicht weniger schuld bin als

« litt
:ti<toi

td)« ^ Ünd ein Tölpel ! Und Sie glauben , daß jener Kerl,
ate blond̂ nstein, wirklich nichts von dem Verbleib seines
am AP ^ chens weiß ?"

iel wiedk} Gott , er macht den Eindruck der Wahrheit , er
umsonst 111 Ehrenmann zu sein ."

sfen, Inei Bvird sich doch mit mir schlagen ?"
ht trank" tot, ex lehnte die Forderung ab ."
Hnrr . n siverde ich ihn wieder züchsigen oder töten ", mnr-

tir Iw TOtrt kurz . Noch waren die verblaßten roten Stsie-
?Ern und Wangen zu sehen, die jetzt, in ver-

grafen ’’ , Haß, wieder dunkelrot anliefen ; Graf Römer be-
^ erst jetzt mit Entsetzen.

das derabschiedete er sich von dein Russen.
iern l'vf rief seinen neuen .Helfershelfer , den ehemaligen
mich, ^  des Grafen , Haase , zu sich,
süße, B wußte nichts von dessen Anwesenheit hier , und
ArwH . ck sich gor seinem ehemaligen Herrn verborgen.

‘1U " jfc * ks nicht mehr für nötig , den Grafen vor
&tt-s senden Gefahr , der er selbst mit knapper

tahlhar ^ «erleu entgangen war , zu warnen , nachdem .Haase
I dem Grafen keinen Schutz mehr zu erwarten

raten
Graf . ^
den

sie er ^

!Se ®e0ftt den Grafen selbst eine Untersuchung ein-
^den würde ; jeder mußte , und zwar getrennt,

Möglich, sich selbst zu schützen suchen, "dachte

kitten Teil der heftigen Unterredung der beiden

Grafen heimlich angehösi ; jetzt rief ihn ssin neuer Herr
vor sich.

„Graf Römer ist eine indolente Persönlichkeit , in dieser
Affäre wenig brauchbar , und ich verspreche mir von ihm
nichts , daß es durch seine Hilfe noch inöglich ssin wird, , die
Gräfin wiederzufinden und in meine Gewalt zu bekommen ",
unterhielt sich Graf Repnin auf ssine ihm sigene unge-
niesie Weise mit seinem neuen Helfershelfer.

„Sieh zu , Kerl , ob es deiner Schlauheit gelingen wird,
die Gräfin irgendwo zu stellen und festzuhalten ! Wir müs¬
sen dann sehen, sie völlig in meine Gewalt zu bekommen!
Ich würde es dir glänzend lohnen , dich reich machen ! Ich
würde dann beabsichtigen , die Gräfin , und wenn halb ge¬
waltsam , mit mir ins Ausland zu führen ; und du kannst
mit mir gehend !"

Diese Ziele waren zu verlockend, als daß der Schurke
von Diener nicht beschloß, seine ganze Schlauheit und sein
angebornes Spüsialent anzuwenden , um , glsich einem
Hunde , die Spur der Gräfin hier im Umkreise zu verfolgen.

„Suche sie ! Vielleicht ist sie nicht weit ", ermunterte der
Graf . „Hilf mir sie dann ein für allemal in meine Ge¬
walt zu bekommen ; und du kannst , wie gesagt , auf Erfül¬
lung meiner glänzenden Versprechungen rechnen ! Was mit
der Gräfin weiter geschehen wird , darüber ntuß dann noch
sin näherer , sorgfältiger Plan geschmiedet werden ."

Karl Haase setzte ssin verschmitztes Gesicht auf.
„Lassen Sie mich machen, Herr Graf " , sagte er , „ wenn

sie in dieser Gegend ist . hoffe ich sie zu finden.
Graf Römer befand sich, nachdem er den Russen ver¬

lassen , in finsterem Grübeln auf dem einsamen .Heimsitte.
Ter Graf weilte währmd seines Aufenthaltes hier einige

Tage auf Besuch beim Baron von Pleschen , einem frü¬
heren guten Kameraden aus der Militärzeit . Er ahnte
nicht , daß das Gericht in der Residenz sich mit ihm zu
beschäfsigen begann , da der verhaftete Dr . Willemer aus¬
gesagt hatte , daß ssin Bergiftungsversuch an der Kom¬
tesse Helene im Einverständnis mit dem Grafen Römer
geschehen ssi, damit dieser nach ihrem Tode sich ihres
großen Reichtums bemächtigen könne . . . Er wiegte sich
also nach dieser Richtung hin in Sicherheit , weniger aber
in seiner gefährlichen Beziehung zu dem Russen ! Er hegte
sinen unbeschrsiblichen Haß gegen seinen Quäl >geist. Noch
fühlte er die schwere Faust , den dämonischen Blick des halb
wahnsinnigen Russen . „Einer von uns ist zu viel ", mur¬
melte er dumpf . „Er — oder ich !"

Nemesis.
Auf dem Gute des Frsiherrn von Pleschen herrschte

trotz der frühen Morgenstunde ein fröhliches Leben.
Ter liebenswürdige Besitzer hatte seine Nachbarn , so¬

wie Bekannte aus der Hauptstadt eingeladen zur Jagd auf
seinem wildreichen Besitztum.

Die Herren hatten unter heiterem Geplauder in der
geräumigen Jagdhalle des Schlosses sinen Waidmannsimbiß
eingenommen . Draußen im Schloßhofe standen schon die
Jägerburschen , die ungeduldig bellende Meute an der
Leine haltend , denn ein bedeutendes Kesseltreiben auf Hasen
sollte heute abgehalten werden.

Man harrte noch des Erscheinens des Herrn v. Har-
tensteim

(Fosisetzung folgt .) . i , i • |



Letzte nachrichten,
Der Krieg

Amtlicher Tagesbericht vom 9 . Juli.
Westlicher Kriegsschauplatz.

Großes Hauptqarner . 9 . Juli . Nördlich der Zucker¬
fabrik von Souchez wurde ein französischer Angnp abge¬
schlagen. Kleine in unsere Stellungen eingedrungene
Abteilungen wurden niedergemacht . Es gelang uns
bisher nicht, das vorgestern verlorene Grabenstück west¬
lich van Souchez vom Feind zu säubern.

Tie von der französischen Heeresleitung _gebrachte
Nachricht über Eroberung eines deutschen Geschützes rst

" " " Och 'llch von Ailly ergebnislose französische Einzelan-
arifse Oestlich anschließend an iinsere neugewonnenen
Slellungen im P iesterwald erstürmten wir mehrere
französische Grabenlinien irr einer Breite von 350 Meter,
machten dabei über 250 Gefangene und erbeuteten 4
Maschinengewehre . Nachts fanden auf der Front von
Arlly bis zur Mosel nur unbedeutende Patromllenge-
fechte statt . ... . & . ,

Nach starker Artillerievorbereitung griff der Femd
die von uns am 22 . Juni erstürmte Höhe 631 bei Bande
Sapt an . Wir mußten die vollkommen verschütteten Gra¬
ben auf der Kuppe räumen.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Die Lage ist unverändert.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Die Lage ist unverändert.

Oberste Heeresleitung.

Kirchliche Anzeigen.

Graue KriegsisoIIe
wurde aus den in Belgien und Frankreich be¬
schlagnahmten Beständen aus Veranlassung des
König !. Preuß . Kriegsministeriums hergcstellt . Ter
von der Regierung vorgeschriebene Preis rst sur
die neu eingetroffene Sorte 2 das Psd . Mk . 5.

Lot 10 Pfg.

Friedrich Wiener,
Wiesbaden, neugasse 16.

Fernspr . 1924.

StetkenpfenÜieiTe
die beste Idienim 'ldi -Seife

TO Btrfmmon » C. .. feMmd . fb « tj, « » . H. . t o»d» St«ck 50 M. wh »b« ».

Mitglied des Verbandes der
Geflügelzuchtvereine vom Regier¬

ungsbezirk Wiesbaden.

Heute Samstag abend:Versammlung
im Gasthaus „zum Löwen " . Der Vorstand.

Uungirefir-Kompagnie
erbenheim Rr. 145.

Heute abend: felddiensruvung
von 9- IIV2 Uhr . Abfahrt 9 Uhr Bahnhof Erbenheim.
Schanzzeuge , Armbinden.

M ».£ en$nm4 lei
Diejenigen Mitglieder , welche Kohlen für die

Maschine haben wollen , müssen ihre Bestellungen
bei dem Rendanten machen.

Montag nachmittag von 5 Uhr ab werden
Biertreber der Reichsverteilung abgegeben.

Der Vorstand

IM Ul Sil

Der Kommandant : Roos.

Ivaogelifche Kirche.
Sonntag , den 11. Juli 1915. 6. Sonntag nach Trinitatis,
nittags 1» Uhr : Hauptgottesdienst. Text: Jak . Kap. 1, Vers

» und 4. Lieder 239 und 188. . . . . . » _ s
dmittags 1 Uhr : Christenlehre für die werbliche  Jugend.

Lied 432. _

Wer Brotgetreide verfüttert versündigt sieb am
Uaterlande und macht sich strafbar.

in großer Auswahl und in allen Preislagen
Bauch-Utensilien und CabaKe

Papier* und Scbreibwaren, sowie Scbulart iKel
S4T Teldpo$tKarton$ "WU

in 15 verschiedenen Größen , auch für Kuchen u . Wurst re.
von 5 Pfg - an . _

Oelpapier , HolMste « , sowie alle Bedarfsartikel sur
den Feldpostversand

empfiehlt

JlliSA. Beysieget
Franksurterstr . 7, Ecke Hintergasse.

Tn$tallation$fl?$cbäft für
elektrische Eicht- und Kraft-Hni

Erbenheim
Anruf 1514 Frankfurterstw

Wir bringen unser Lager in Kedarfsartik
empfehlende Erinnerung und halten uns bei Beda
Neuanlagen und Erweiterungen bestens empföhle

Rat und Kostenanschläge ohne Berechnung und ZwL Morgen !
Glühlampen , neueste Typen, von größter Sparsam Ratk
—- —- - ' versteigert

ErbenheilStrohhüt
für Herren , Knaben nnd M̂ädchenSommev -Mützen

zu verschiedenen Preisen empfiehlt

Ofener,^Franj

Ein zur •
im Wege

^bezügliche
[iget Bürge
Erbenheir

Philipp Göller
Als zimäp  und hei unseren Soldateni

beliebte Hel

Maschinen - Handlung , WAL LAU
empfiehlt sich zur Lieferung sämtlicherIan<livirts«aMi» er Maschinen,
gerate und Ersatzteile

fiir den rationellen Landwirtschaftsbetrieb.

Znm Ansetzen
empfehlen geeignete Sorten

Gis-«l»al,« Fahrplan.
Gültig ab 1. Mai.

Richtung Wiesbaden:
Erbenheim ab 5.08W 5.49 6 .47 7.36 9 18 11J4 1.56

4.57 6 .44 7.3 ; (nur Sonn - u . Ferertags ) 8.21
947 10.27 (nur Sonn - u . Feiertags ).

Richmng Niedernhausen:
Erbenheim ab 5 .30 6 .10 7.36 10.21 12 31 1J6 2J1

(nur Sonn - u . Feiertags ) 4 .56 7.06 8 .02 » w.

Außerdem verschied. Sorten
Essig, Fruchtsäste, Wein,
Spirituosen aller Art zu

billigsten Preisen.
Feldpostpaketchen fertig

zum Absenden.

lÄmmenvohnnng
sofort zu vermieten.

Wiesbadenerstr . 20.

6 . m. d. H.
Wiesbaden

Schulberg 8. Tel. 4285

Wohnung,
2 Zimmer und Küche im
1. Stock per 1. August zu
verm . Näh . im Verlag.

empfehle in nur guter Qualität : Cond. Milch in B
und Tuben , trinkt . Chokolade, Kaffee- und Tee-T^
Boullioa- und Kaeaowürfel, Fleischsaft-, Durststillende
Sodener- und Pergenolmundpastillen . — Sauerst!

Mentholplätzchen. — Formamint -Tabletten.
Ferner : Zahnpasta , Haut - und Präservativ -Ci!
Gegen Ungeziefer : Annis - und Fenchelöl , Goldgei

graue Salbe.
Feldpostpackmrgen : Cigarren , Cigaretten u.

Wilh. Stag
Drogerie.

NB. Leere Feldpostkarton in versch. Größen u .Feldpo!

Ja der hl
Mittel zur

»muß, mac
Nachwuchs
sende Hund
senlassenn
ife steht, se
idebesitzer,
jungen Kit

können
aufmerks
nehmen l
stets un

r herurnw!
Mtzeit ai

»er zu 1
liesbadei

lC3g=l|r5 ^ 1il=̂ 3Hc=gä

Wohnung,
2 Zimmer und Küche zu
vermieten.

Obergasse 24.

Zum Hufwarten
für Sonntags tüchtigen

6es<bäfts-&npfeblung.
Bringe den geehrten Maurermeistern , Einwohnern

von Erbenheim ü . Umgegend mein Lager m sämtlichenBaumaterialien,
wie Gra « « » d Schwarrkalk . Z- m - nt der Firma
Dvckerhoff öc Söhne , Schwemmsteine , Dachpappe , Thon¬
rohren , Sinkkasten und Gußrahmen mit Deckel,

^ Trottoirplatten , vorzüglich ge¬
eignet f. Pferdeställe rc.,

Karbolineum , Steinkohlen¬
teer :c. in empfehlende Er¬

innerung.
Sandstein -Lager. Treppen¬
stufen JC. Auswechselbare
Kettenhalter für Kühe und
Pferde. Bittum, zum Her

■. <

)
gesucht.

Werte « , z. Schwanen

Ein Acker mit
Korn

abzugeben . Näheres im
Verlag.

1 0.2-ZiMMer-
Wohnung

sofort oder später zu verm.
Frankfurterstr . 56.

Franz Henei
ird veröf
»euheim,

Herren- uncl Oamen-Pris

2Zimmern.Küche
später zuauf gleich oder

vermieten.
Gartenstr . 12.

Abonnements
auf sämtliche Wochenzeit¬
schriften . Mödcnreit « « -
gen rc. ohne Preisausschlag
nimmt jederzeit entgegenm. Zung.

Gartenstraße Nr . 6.
Lieferung frei ins Haus.

zu vermieten.
Wiesbadenerstraße 21a.

Wohnungen
2 Zimmer und Küche, sowie
1 Zimmer und Küche zu
vermieten . Näh . im Verl.

Grdenheim . Neugasse.
Elegante , der Neuzeit entsprechende Salons

Rasieren, Frisieren, ßaarschnei
Damen -5aIon separat zum Frisieren und Koplß“

mit elektrischem Trockenapparat.
Anfertigung aller Uaar-Hrbe!teh.

(Das Gom
ekamst <

L®’e Haus,
Achtet, bei
Astüren
M sind, s
Aenden P

Schutz
Wiesbaden

nic=g=iii«=o=̂n

Gin Zimmer
zu vermieten.

Bierstadierstr . 12.

Modoii C/U''L. - ■
ORjoüiinov -

stellen von wasserdichtem Zementputz sehr empfehlens¬
wert Gußeiserne Stallfenster m drei verschiedenen

Größen.
Billigste Preise.Beb. Cbr. KochT, Grhenbeün.

W
zu habe 1 bei

W, Stöger.

11 schöne
Ferkel

zu verkaufen.
Ringstraße 1.

5 Wochen alte

Ferkel
zu verkaufen.

Adolf Kor«.
Franlsurterstraße 63.

_v ©it*.cb;
glänzend © Steil^

und Kfilmen dem Studium der

^ >rd verö
'töenheim

86M8t-
firbandutmit eingehendem hrlelllfhen S-' orrrsr,!

Herab
1 eingehendem wncmci «eu « «*‘• ••r .
;egeben vom RustJnscIieEa
{e«3iglert von Prozessor C. Ilzlp/

5 Direktoren , 22  Frotessoren als. «... _ m-T :
Das Gymnasium
Das Realgymnasium
Die Oberrealsohule
D.Abiturtenien-Exam.
Der Einj.-Freiwillige
Die Handelsschule
Das Lyzeum
Jedes Werk ist känSli

(Einzelne Liefen)
Ansichtssendungen ohn '

Die Studlenanstclt
Das Lehreriuuea-
< Seminar
Der Präparand
DaOElttelschuHe-
Das itonservatüptum
Der Kaufmann

>h1/1

;'3ä4 LioIcrasBen .. . . ,
:en »•Mark1.25.) i'g hjjt , ,
aufzv/aug ^ ^ hNg 5

Dü © Werk © sind gegen mosp4tl . ^ ateruahlung— "(u bexiel̂ PM. — -

:§ wird ;
auswö

^ktpfänge
Accisc^ ?tnDet  LaricdÄ

Der wits. Sfm
uie Laufiwlris®

schulerS 'S«
Gemeii

Diark be

- - —
DiesV Zweck wird o

reirJtii , . .
A.. dass \ er Ur.tcrriobt^lieber'LehransU«»«"

'ird, \ . . . inlau der\ !-*“rrloBl  -B. daLi’derXlntorrj^ /ttjl
r . faclier unriO teilt wird . flVj «-10

DiewissenschaftlichenUnterriAt8-
werke , Methode Rustin , /Setzen
keine Vorkenntnisse voraus und
heben den Zweck, den Studierenden
l . den Besuch wisson »6hafUicher

Lehranstalten vollständig zu er-
»olzen, den Schülern

2- eine umfassende , uGdiegene Bildung,
besonders die ifurch den Schul¬
unterricht ziiiÄrv/erbend . Kennt¬
nisse za verschaffen , und

8. tnvortreffWcherWeise aufFxamen
vorzuherenen.

AwsüilÜrUcäie Broschüre sowie
^ x über beatandeno Erramia u
© T.T”. . . ■ ~_ , I . i.: . . ... ..1 j. ,nitflhmf -

C. dais bei dein
urtlorrioht auf jj,a *'
anlaBtirg jedes
üonacnmsn wir'

Yi/ndttche Vorbildung r.ü» Ablegung von AuanahmJ-
— VollstSndlger ifrsatz für den 5cnm ^ .Prüfungen usw

Bonness L. Hachfeld, Verlag, Potsda^

Anheim

i/h'̂ n der
Kreide q
;n abg -i
% zu

-öon 11_
^benhein,
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